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^dj bin ber Süfteler ©djreier
Unb rege mid) nidjt feljr auf,

Sdj laffe in aEen Singen
Ser ©adje fo iljren Sauf.

Safe Sftufelanb auf gifdjerboote

(Sana Q^Qtn ben Somment fdjofe,

SaS mar nur, nadj feiner SDleinung,

Hin gang Heiner Irrtum blofe.

SaS gacit ber ganaen ©efdjidjte
SBie Sftufelanb baS Stiegfübren liebt,

erroeift ftdj auS feinem erfolge
Ser ftdj aus bem SrtegSirren gibt.

Hm Telephon.
©e, SBüIoro! mo ftecft er benn nu mieber? SBüloro?

Seprfamft au SBefefil, SKajeftät!
Sita tjören fte man DEer, bat nennen fie mir aus ber SBatfdje tjelfen
mit itjrer fojenannten SBeridjtigung? SBat icf mir bafor foofe.
SJtanu, SjJcajeftät, icf tjabe ja baS SIEermögelbarfte jebafjn unb nu
foü bat ber Sanf ftnb; überbaupt iS et beffer, mir laffen fdjlcunigft
pötj a pöfi fojenannteS offigiöfeS 3raS brüber madjfen.
8Id) mat, icf ftetje nu jerabe fo blamiert ba mie oor.
Sa feljen fe, SDtajeftät, fte fiaben eben mteber maf fo ne fdjöne 3e=

legerfieit oetpafet roie fdjon öfters.
SBetpafet? Sita, fte öfter JBrummbär, roat fiätte icf benn bpnfoEen?
(Sben, bat is ja bie fllucfe, ntfdjt ptten fie foEen ober fiödjftenS ben
SBtunb plten.
SJtefjmen fe ftdj ein bisfien gufammen, S3üloro, frob roerben bat ig
meine ©adje.
'S ig aber oodj roafir, 9Tiajeftät befifeen eine fojenannte 3futomobiI=
fdjnörre, roie bte ©djroeiaer fagen unb ba jtbt et jeroöfinlidj ein
Uuglüct.
Safor ftnb fte ja SfteidjSfangler, mein DEercpn, um bie ©djäben
roieber au reparieren. UebrijenS faffe icf mir nocb tange nidj oon
bem fleinftaatlidjen Settmolbet (Seroürm in bie Dfjren bofiren.
Silber bie Sippefdjen laffen ftdj eben oodj nidj an ifire Sippen tippen.
Staffen fe uff, SBülorodjen, roenn fie mir au jeiftrpidj roerben, roiE
id mal SufanuS au ipen fcfjicfen.
Sftidj nötig, SDtajeftät, icf jefie fdjr/n oon fetber. Slbjö für beute!

Craurige Dauerernte.

jylte ©rnte ift ootüber audj in ber SDtanbfdjurei ;

©olbaten ftampfen über bie ©toppelfelber frei.
Ste Senfe legt beifeite, begopfter SBauerSmann

©od) ob ber gelber SBreite, rast nodj ein Senfenmann:
SeS ©obeS fafil ®erippe, fefet feine SIrbett fort,
Sie ©rnte feiner ©ippe ben blutigen SDtaffenmorb

Hn das vergnügungsreifende Publikum.
?ie unterzeichnete girma beefirt ftdj, ein frteg«= unb reifeluftiges SBubs

Ygj fifum au einer SBergnügungStour nadj bem Srieg8fdjau
pfafee in Dftaften einaufaben. Sie ©efeEfdjaft fiat fidj mit ben

Japanern foroie mit ben Sftuffen ins ©inoernefimen gefefet unb roirb fomit
in ber angenehmen Sage fein, ben geefirten SBergnügungSsSJteifenben ben
SJtnblict einer ©djladjt gleidj am ©age ber Sfnfunft auf bem ßriegSfcpuplafee
bieten au fönnen. SBei fdjledjtem SBetter roirb biefelbe für ben näa>
ften günftigen ©ag aufgefdjoben. ©amit bie tit. Sfteifenben nidjt in bie
©efafir fommen, oom Sftaubgeftnbel in ber SDtanbfdjurei auSgeptünbert au
roerben, roirb ifinen ben tit. Sfteifenben nämlidj fdjon bei ber Sttbreife

itjre gange SBarfdjaft gerne abgenommen. ©aS entgegen*
fommen ber ruffifdjen SIrmee ift ben tit Sfteifenben fdjon aus bem
Umftanbe gefidjert, bafe bie ©our aum JlrtegSfcpuplafee ab ber fibirifdjen
eifenbafjn gebt unb eS bet ber gegenroärtigen Sage ber ©inge beftimmt
angunepien ift, bafe bie Sftuffen im entgegenfommen begriffen fein
roerben. Sie Unternebmer, roeldje in SBeterSburg bleiben, fiaben
aEe SDtaferegeln für eine gute Selbftbeföftigung getroffen. ©oroofil bie
©in= als audj bie SRücfreife mufe im SßorauS begafilt roerben, jebodj er=

tjatten ©ouriften, roetdje fidj auSroeifen fönnen, bafe fie fdjon auf ber ©in«
fafirt eifdjlagen roorben finb, ben für bie Sftüctfafirt begafitten SßretS oer=
gütet. Stuf erben fann jebodj biefe Sftücfoergütung nidjt übertragen roerben.

Gitter redjt gafilreidjen SBeteiligung entgegenfefienb, geidjnen

©djrotnblofsfi, SdjuftinSïi u. So.
SBergnügung8reifen=8lrrangeure in St. SBeterSburg.

Schuld ist eine schöne JVacbbarscbaft,
Dass icb beute herzlich lach' wahrhaft!

;te roaren aber bie SBeroufeten fdjlau,
©ie fidj ereiferten in Suftenaul

©te ©djroeia roiE, roie geroobnt, SBerträge bredjen,
Unb nidjt in ©iepolbSau ben Sftfiein burdjftedjen.
ein SRpmbetg fpridjt als ©auptmann feines SanbeS
Unb aeigte Strafte beS SBrioatoerftanbeS.
©err SUtootftepr Sltge roar fo gut
SMS SJteuoorftedjer" fiat er ba gerufit:
SJJtan foEte bodj ben fdjfauen Sdjroeigern fagen,
Sie fiätten ©elb auf DeftreidjS SBanf gu tragen,
©ann fiabe man bie Summe fdjön in ©änben
Unb fönnten Sdjroeiger nidjt für ftdj oerfdjroenben.
Slm Sanbtag meint ein ©fiurnfieer Sfteferent
SUS roafirer Rnotenlöfer fapperment.
SBon Sdjut3 unb ©tlfe roeife er roofil au plaubern,
SBon Sftedjt uub SPflidjt unb ©urdjbtudj ope 3<iubern.
©in Slloroife beulte: 8' roät' unfäglidj
Unb in ben SBobenfee nut roafferträgfidj,
SRodj msfir ju flogen, roie man fiinterfiält,
Unb roie ber ©djroeiaer Sdjroierigfeiten fteEt.
ein ©oftor SBeer, ereifert fefir, roiE roeiter,
SIftan foE niefit fiöfftdj fein, unb fei gefdjeibter,
©er Softor SBeer oerlangt nodj mefir in Sadjen,
er roiE ben Sanbgraf roilb unb fiärter madjen.
Sann fam ein SJtebner, nennt ftdj Qofef Delg,
Unb fräfite rote ein Sftabe ins ©efiölg;
Sen Sdjroeigern, bie fo UnerprteS treiben,
SDtan foE e8 ifinen um bie Sftafe reiben.
©o famen benn bie ÜanbeSauSgefdjoff'nen
8118 SftfjeinforrefttoneEe fiödjft oerbroffen
SBiS an bie ©odjregierung fa unb fö
3u fetjen hinter pajfte Dfiren glöfi',
Sie glöfie fiaben aber, roie rotr roiffen,
Sie Siammerfienen fetber angebiffen.
©ie mögen fidj für foläj' ein bummeS ©rämen
Sftid)t blofe ein SBiSdjen, fonbern munter fdjämen!
Sefet merfft bu enblidj, Suftenauer=Sinb:
Ser fiarte Sanbgraf iit bebentlidj linbl

grau ©tabtridjter: ©äl uf, pl uf,
©err geufi, pnb ©ie djönnen erbe?"

©err geufi: Säb nüb grab; aber eS

git no anber SDtoment, mon cim'ë Säbe
tnefi ober roeniger luftig tunlt, a-

ift iefe roit unb breit fein ©türgäbet
ume; ba8 roär ©runb gnueg gum uf
be ©änbe taufe."

grau ©tabtridjter: Sfber pitti, ©err
geuft, eS git au ftürpflidjttg SBftfrauen

übriges rebet'8 aber im SftatpS unne
fdjo roieber oum ä neue ©türgfefe.
Stprepo, i pn in SBerfianbftge öppiS

gläfe ouneme SonfufionSfnote, roaS fett ä au baS fieifee?"

©err geufi: 3ä, ©te meineb bä Sto nfumtionSf note ober flon
tufionSquote. 3a pnb Sie, bo pmmerS glidj roie bie meifte
JtantonSröttj, idj cljumen au nüb bruS. SaS ftnb roieber ä fo Seit=
tängerdjünft oon Sloilate, roo en groöplidje Drbinärimänfdj
nüb bruS djunt. SeSroege neljmeb JtantonSrötfi unb mir b'®fefe

amig glidj a. SBenn'S aber benn in SBraji uS gleit unb agroent
roerbib, fo feit be gana Slanton: 3ä mir pnb gmeint, mir fiebib
'S ©ägeteil agnofi?"

grau ©tabtriditer: SBit STccfitSmäge fett mer plt ä ferig oeraroict
©adje eim amené SBijpiet flar madje, roie'S öppe djäm, unb fäb fett
met, bafe eS ©'fefe gana Har ift."

©err geufi: 3 hät faft gfeit bu djäaerS Sftärlt", bänn brudjtib mir pft
ä fei Slotfate tnefi, roänn aEi ©fefe gtaStuter roärib."

grau ©tabtridjter: Sa mueë i fäge aEe Sftefpef oorem grei=Sftägeltj,
bä feitencS amig tütli, roie'S gmeint ift."

©err geufi: Sä fo, ©ie meinig am letfte ©amftig, roon er gfeit pt,
3äntralfdjulpftäg feig ä SJJlauberbtprbe, mer pt fie gar nie feEen

ifüpe. es ift fdjarfe ©ubaf gft; aber leiber ifdjeS mefi als roofir.
Slber pnb iefe nu no ä djli ©ibulb, unber bem neue ©djulooiftanb
gits fdjo en anberi Drnig, bo roirb uf aE gäE roeber Qit no ©elb
oerdjlopfet gum ©tubium oo ber ©oätterlifdjul uf SBorneo ober oo
br ppre ©ödjterfdjul g'SJleu;®uinea.*

^ch bin der Düfteler Schreier

Und rege mich nicht sehr auf,

Ich lasse in allen Dingen

Der Sache so ihren Lauf.

Dasz Rußland auf Fischerboote

Ganz gegen den Komment schoh,

Das war nur, nach seiner Meinung,
Ein ganz kleiner Irrtum bloß.

Das Facit der ganzen Geschichte

Wie Rußland das Kriegführen liebt,

Erweist sich aus seinem Erfolge
Der sich aus dem Kriegsirren gibt.

?Zni ^elepnon.
He, Bülow! wo steckt er denn nu wieder? Bülow?
Jehorsamst zu Befehl, Majestät!

- Na hören sie man Oller, dat nennen sie mir aus der Patsche Helsen
mit ihrer sojenannten Berichtigung? War ick mir dafor koofe.
Nanu, Majestät, ick habe ja das Allermögelbarste jedahn und nu
soll dat der Dank sind; überhaupt is et besser, wir lassen schleunigst
pöh a pöh sojenanntes offiziöses Iras drüber wachsen.
Ach wat, ick stehe nu jerade so blamiert da wie vor.
Ja sehen se, Majestät, sie haben eben wieder mal so ne schöne Je-
legenheit verpatzt wie schon öfters.
Verpatzt? Na, sie oller Brummbär, wat hätte ick denn dhun sollen?
Eben, dat is ja die Klucke, nischt hätten sie sollen oder höchstens den

Mund halten.
Nehmen se sich ein bishen zusammen, Bülow, jrob werden dat is
meine Sache.
's is aber ooch wahr, Majestät besitzen eine sojenannte Automobil-
schnörre, wie die Schweizer sagen und da jibl et jewöhnlich ein
Unglück.
Dafor sind sie ja Reichskanzler, mein Ollerchen, um die Schäden
wieder zu reparieren. Uebrijens lasse ick mir noch lange nich von
dem kleinstaatlichen Dettmolder Gewürm in die Ohren bohren.
Aber die L-ppeschen lassen sich eben ooch nich an ihre Lippen tippen.
Passen se uff, Bülowchen, wenn sie mir zu jeistreich werden, will
ick mal Lukanus zu ihnen schicken.

Nich nötig, Majestät, ick jehe schon von selber. Adjö für heute!

traurige Vauer-ernte.

^ie Ernte ist vorüber auch in der Mandschurei;
Soldaten stampfen über die Stoppelfelder frei.

Die Sense legt beiseite, bezopfter Bauersmann
Doch ob der Felder Breite, rost noch ein Sensenmann:
Des Todes sohl Gerippe, setzt seine Arbeit fort.
Die Ernte setner Hippe den blutigen Massenmord

An clas vevgnllgungsreîlencìe Vublikurn.
?ie unterzeichnete Firma beehrt sich, ein krtegs- und reiselustiges Pub-

^ likum zu einer Vergnügungstour nach dem Kriegsschau¬
plätze in Ost asten einzuladen. Die Gesellschaft hat sich mit den

Japanern sowie mit den Russen ins Einvernehmen gesetzt und wird somit
in der angenehmen Lage sein, den geehrten Vergnügungs-Reisenden den
Anblick einer Schlacht gleich am Tage der Ankunft auf dem Kriegsschauplatze
bieten zu können. Bet schlechtem Wetter wird dieselbe für den nächsten

günstigen Tag aufgeschoben. Damit die tit. Reisenden nicht in die
Gefahr kommen, vom Raubgesindel in der Mandschurei ausgeplündert zu
werden, wird ihnen den tit. Reisenden nämlich schon bei der Abreise
ihre ganze Barschaft gerne abgenommen. Das Entgegenkommen

der russischen Armee ist den tit Reisenden schon aus dem
Umstände gesichert, datz die Tour zum Kriegsschauplatze ab der sibirischen
Eisenbahn geht und es bei der gegenwärtigen Lage der Dinge bestimmt
anzunehmen ist, datz die Russen im Entgegenkommen begriffen sein
werden. Die Unternehmer, welche in Petersburg bleiben, haben
alle Matzregeln sür eine gute Selbstbeköstigung getroffen. Sowohl die
Hin- als auch die Rückreise mutz im Voraus bezahlt werden, jedoch
erhalten Touristen, welche sich ausweisen können, dah sie schon aus der
Hinfahrt erschlagen worden sind, den für die Rückfahrt bezahlten Preis
vergütet. Auf Erben kann jedoch diese Rückvergütung nicht übertragen werden.

Einer recht zahlreichen Beteiligung entgegensehend, zeichnen

Schwindlofski. Schuftinski u. Co.
Vergnügungsreisen-Arrangeure in St. Petersburg.

8ckuìà ist eine scköne sVackbarscnafî,
Vass ick neuîe ner2lîcn lack' NÄNr-kaft!

>ie waren aber die Bewuhten schlau,
Die sich ereiferten in Lustenaul

Die Schweiz will, wie gewohnt, Verträge brechen,
Und nicht in Diepoldsau den Rhein durchstechen.
Ein Rhomberg spricht als Hauptmann seines Landes
Und zeigte Kräfte des Prioatverstandes.
Herr Altvorsteher Alge war so gut
Als .Neuvorstecher" hat er da geruht:
Man sollte doch den schlauen Schweizern sagen,
Sie hätten Geld auf Oestreichs Bank zu tragen,
Dann habe man die Summe schön in Händen
Und könnten Schweizer nicht für sich verschwenden.
Am Landtag meint ein Thurnheer Referent
Als wahrer Knotenlöser sapperment.
Von Schutz und Hilfe weih er wohl zu plaudern,
Von Recht uud Pflicht und Durchbruch ohne Zaudern.
Ein Alowise heulte: s' wär' unsäglich
Und in den Bodensee nur wasserträglich,
Noch Mühr zu klagen, wie man hinterhält,
Und wie der Schweizer Schwierigkeiten stellt.
Ein Doktor Peer, ereifert sehr, will weiter,
Man soll nicht höflich sein, und sei gescheidter,
Der Doktor Peer verlangt noch mehr in Sachen,
Er will den Landgraf wild und härter machen.
Dann kam ein Redner, nennt sich Josef Oelz,
Und krähte wie ein Rabe ins Gehölz;
Den Schweizern, die so Unerhörtes treiben,
Man soll es ihnen um die Nase reiben.
So kamen denn die Landesausgeschoss'nen
Als Rheinkorrektionelle höchst verdrossen
Bis an die Hochrezierung ka und kö

Zu setzen hinter höchste Ohren Flöh',
Die Flöhe haben aber, wie wir wissen,
Die Jammerherren selber angebissen.
Sie mögen sich sür solch' ein dummes Grämen
Nicht bloh ein Bischen, sondern munter schämen!
Jetzt merkst du endlich, Lustenauer-Kind:
Der harte Landgraf isi bedenklich lind!

Frau Stadtrichter: .Häl uf, häl us,

Herr Feusi, händ Sie chönnen erbe?"
Herr Feusi: Säb nüd grad; aber es

git no ander Moment, won eim's Läbe
meh oder weniger lustig tunkt, z. V.
ist ietz wit und breit kein Stürzädel
ume; das wär Grund gnueg zum uf
de Hände laufe."

Frau Stadtrichter: .Aber pitti, Herr
Feusi, es git au stürpslichtig Witfrauen

übriges redet's aber im Rathus unne
scho wieder vum ä neue Stürgsetz.
Aprepo, i hän in Verhandlige öppis

gläse vuneme Konfusionsknote, was seit ä au das heihe?"
Herr Feusi: .Jä, Sie meined dä Ko nsumtionsknote oder Kon¬

tusionsquote. Ja hend Sie, do Hümmers glich wie die meiste

Kantonsröth, ich chumen au nüd drus. Das sind wieder ä so Seil-
tänzerchünst von Avikate, wo en gwöhnliche Ordinärimänsch
nüd drus chunt. Deswege nehmed Kantonsröth und mir d'Gsetz

amig glich a. Wenn's aber denn in Praxi us gleit und agwent
werdid, so seit de ganz Kanton: .Jä mir händ gmeint, mir hebid
's Gägeteil agnoh?"

Frau Stadtrichter: Vn N'cchtswäge seit mer halt ä serig verzwick
Sache eim amené Bispiel klar mache, wie's öppe chäm, und säb seit

mer, datz es G'setz ganz klar ist."
Herr Feusi: .I hät fast gseit .du chäzers Närli", dänn bruchtid mir halt

ä kei Avikate meh, wänn alli Gsetz glasluter wärid."
Frau Stadtrichter: .Da mues i säge alle Respek vorem Frei-Nägely,

dä seitenes amig tütli, wie's gmeint ist."
Herr Feusi: Jä so, Sie meinig am leiste Samstig, won er gseit hät,

Zäntralschulpsläg seig ä Plauderbihörde, mer het sie gar nie seilen

iführe. Es ist scharfe Tubak gsi; aber leider isches meh als wahr.
Aber händ ietz nu no ä chli Giduld, under dem neue Schulvorstand
gitS scho en anderi Ornig. do wird uf all Fäll weder Zit no Geld
verchlopfet zum Studium vo der Gvätterlischul uf Bornéo oder vo
dr höhere Töchterschul z'Neu-Guinea."
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